
 
 
§ 4 Allgemeine Dienstpflichten 
 
(1) Der Dienst in der katholischen Kirche fordert vom Dienstgeber und vom Mitarbeiter die Bereitschaft 
zu gemeinsam getragener Verantwortung und vertrauensvoller Zusammenarbeit unter Beachtung der 
Eigenart, die sich aus dem Auftrag der Kirche und ihrer besonderen Verfasstheit ergibt. 
 
(2) Bei der Erfüllung der dienstlichen Aufgaben sind die allgemeinen und für einzelne Berufsgruppen 
erlassenen kirchlichen Gesetze und Vorschriften zu beachten.  
 
(3) Der Dienst in der katholischen Kirche erfordert vom katholischen Mitarbeiter, dass er seine 
persönliche Lebensführung nach der Glaubens- und Sittenlehre sowie den übrigen Normen der 
katholischen Kirche einrichtet. Die persönliche Lebensführung des nichtkatholischen Mitarbeiters darf 
dem kirchlichen Charakter der Einrichtung, in der er tätig ist, nicht widersprechen. 
 
(4) Jeder Mitarbeiter hat seine beruflichen Fähigkeiten und Erfahrungen nach bestem Können bei der 
Erfüllung des ihm übertragenen Dienstes einzusetzen. Er soll jederzeit bemüht sein, sein fachliches 
Können zu erweitern. Er hat die für seinen Arbeitsbereich bestehenden Gesetze und 
Verwaltungsbestimmungen und daneben die durch Dienstanweisungen oder Anordnungen seiner 
Vorgesetzten gegebenen Weisungen zu beachten. 
 
(5) Die Dienstordnung sowie die Haus- und Heimordnung sind für jeden Mitarbeiter verbindlich. 
 
§ 5 Besondere Dienstpflichten 
 
(1) Das Gebot der Verschwiegenheit in allen dienstlichen Angelegenheiten besteht nicht nur während 
des Dienstverhältnisses, sondern auch nach dessen Beendigung. 
 
(2) Die Ausübung einer Nebentätigkeit ist zulässig. Über die Aufnahme einer Nebentätigkeit ist der 
Dienstgeber zu unterrichten. Eine Nebentätigkeit ist unzulässig, wenn dadurch die Arbeitskraft der 
Mitarbeiter oder berechtigte Interessen des Dienstgebers erheblich beeinträchtigt werden. In diesem 
Fall kann der Dienstgeber eine Nebentätigkeit untersagen bzw. die Erlaubnis zur Nebentätigkeit 
einschränken.  
 
(3) Die Mitarbeiter sind grundsätzlich verpflichtet, sich auf Verlangen des Dienstgebers in zumutbarem 
Umfang an der Weiterbildung der Mitarbeiter und am Unterricht an den Schulen des Dienstgebers zu 
beteiligen.  
In akademischen Lehrkrankenhäusern sind die Ärzte im Rahmen ihres Dienstes verpflichtet, sich an 
der praktischen Ausbildung der Medizinstudenten in dem Krankenhaus zu beteiligen. Das gilt auch für 
sonstige Mitarbeiter, die an der Ausbildung auf Anordnung des Dienstgebers beteiligt werden.  
Die Ärzte sind verpflichtet, ärztliche Bescheinigungen auszustellen und auf Anordnung des 
Dienstgebers im Rahmen einer zugelassenen Nebentätigkeit des leitenden Arztes oder für einen 
Belegarzt des Krankenhauses ärztlich tätig zu werden.  
Die ärztlichen Mitarbeiter und die Mitarbeiter im Pflegedienst sind verpflichtet, am Rettungsdienst im 
Notarztwagen oder Rettungshubschrauber teilzunehmen, wenn das Krankenhaus Träger oder 
Beteiligter des Rettungsdienstes ist. 
 
(4) Der Mitarbeiter darf Belohnungen und Geschenke in Bezug auf seine dienstliche Tätigkeit nur mit 
Zustimmung des Dienstgebers annehmen. Werden dem Mitarbeiter Belohnungen und Geschenke in 
Bezug auf seine dienstliche Tätigkeit angeboten, so hat er dies dem Dienstgeber unverzüglich und 
unaufgefordert mitzuteilen.  
Pflegliche Behandlung des Eigentums der Einrichtung und Sparsamkeit in seiner Verwendung 
gehören zu den selbstverständlichen Pflichten. 
 
(5) Wenn der Mitarbeiter seine Dienstpflicht vorsätzlich oder grob fahrlässig verletzt, so haftet er dem 
Dienstgeber für den dadurch entstandenen Schaden nach Maßgabe der gesetzlichen Bestimmungen. 
Beim Rettungsdienst im Notarztwagen oder Rettungshubschrauber (Absatz 3 Unterabs. 4) ist der 
Mitarbeiter in Fällen, in denen kein grob fahrlässiges und kein vorsätzliches Handeln vorliegt, von 
etwaigen Haftungsansprüchen freizustellen. 
 
Der Mitarbeiter (m/w/d) verpflichtet sich zur treuen und gewissenhaften Erfüllung des Dienstes 
und zur Einhaltung der Verschwiegenheit. 
 


